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7Zu dem brisanten ema weltweiıter relıg1öser Veränderungen legt der Wiıener Religionswissen-
schaftler FIGL Jetzt eıne wichtige Abhandlung VOIL, dıe sehr überzeugend einen zentralen spekt
des gegenwärtigen Aufbruchs betont iıne neuartıge Uniıiversalıtät relıg1öser Bewegungen, häufig
verbunden mıt inem uen 1yp VON Synkretismus.

In vorbildliıcher Weise werden nach prinzıplellen ärungen (I Teıl) einem historisch-
beschreibenden Hauptteıl 1er Bewegungen (ZA: Neugründungen) In den Miıttelpunkt gestellt:

dıe östlıcher Relıgijosıtät OorJlentierte Theosophıe, der Neohindulsmus Ramakrıshnas und
Vıvyvekanandas mıiıt seiner inklusıven Advaıta-Lehre, dıe auf buddhiıstischem en entstandenen
Neurelıgionen Japans und dıe moderne Sufı-Bewegung, insbesondere dıe ‚Relıgiıon des erzens:«
AUN der Spiriıtualıtät Hazrat aya' Khans: nıcht zuletzt dıie unıversalıstische, leicht rationalıstische
Verkündigung der Bahaıizıs. Der eı1l bietet dann ine phänomenologısche Analyse dieses
Befundes, mıt zutreitender sozlologischer Akzentsetzung.

Leıder kann In iıner kurzen Rezension auf dıe SITU  re Komplexıtät und Ambivalenz, Archaık
und Oderne verbindenden Bewegungen nıcht eingegangen werden. Was SIe verbindet, ist iıne
starke Esoterık, ıne überwiegend mystische Grundhaltung und Neuımterpretation klassıscher
Religi0onen AUN iıner Religiosıität heraus, dıe hıstorısche Gestaltungen und alle konkreten
Manıfestationen überwıinden Tachte' Dem VT gelıngt C ine NECUC orm VO  —_ Universalıtät
herauszuarbeıten, dıe sıch beı diıesen Bewegungen als Eıinheıt und »Miıtte der Relıgionen« versteht,
ihre eıgene, allgemeiın-menschliche relıg1öse Erfahrung der Tiefe als den eigentlıchen ern er
reten Relıgıonen auffaßt So werden dıe hıstorıschen Relıgionen VO  —_ Innen her überwunden und
jede Säkularıtät durchbrochen. Das Onnte 191088 uUurc ine voraufgegangene Indıyidualısıerung des
allgemeınen Bewußtsehns möglıch werden. Dıeser Iyp schlıichter, aber unıversal angelegter
Relıgiosıtät (Relıgion?) erinnert spätzeıtlıch die aufklärerische ,rel1g10 naturalıs«, freıliıch ohne
deren Reduktion auf dıe Vernunft. Vielmehr wurde der mystısche Einheijtsgedanke ZU Motıv dıe
Gestaltungen des Lebens relatıvieren sıch unter Preisgabe Tretier Deutlichkeit. Auf jeden
all geraten diıese ewegungen ZU!T ernsten Herausforderung der klassıschen Universalrelig10-
nen, worauf der ZU Schluß noch eingeht.

Es ist eın anregendes und nachdenkliches uch Au dem konservatıv-offenen Geiste olıder
Hermeneutik. Vielleicht onnte iıne noch krıtischere Reflexion heutiger Weltsituation der Studıe
dienlich sein Nıcht VEITBCSSCH selitens des Rezensenten: der Hınweils auf dıe wohltuende
Sprache des Vi's
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Gıibellini, Rosino: Handbuch der Theologie Im Jahrhundert, aus dem Italıenıschen übersetzt
VON Peter-Felıx Ruellus, Verlag Friedrich st{te| Regensburg 1995; 554

Das Jahrhundert ne1gt sıch seinem nde uch dıe Theologıe hat nlia| sıch Iragen,
WIıe das Geschehen der letzten hundert Jahre auf ıihrem Gebiet verstehen, deuten und auf den
Begriıff bringen se1l deutschen Sprachbereich mangelt 1Im allgemeınen weder Eınzel-
studiıen noch Gesamtdarstellungen, ganz 1Im Unterschied anderen kulturellen und sprachlıchen
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Sphären. Dennoch füllt GIBELLINI, dessen ıtalıeniısches Werk inzwıschen In mehrere Sprachen
uüberse wurde, auch hıer iıne Lücke Das Werk umfaßt sowohl dıe katholische Ww1e die tan-
tische Theologıe über den SaNZCH angegebenen Zeıitraum hiınweg und stellt auch eın Öökume-
nısches Ereignis dar GIBELLINI verarbeıtet ine immense Lıiteratur, mehr als sıch seinem
Gegenstand eher deskrIiptiv annähert Das hat evıdente Vorteıle auch für den Leser, geht aber
zuweılen Lasten der thematischen und systematischen Verarbeıtung .

In Kapıteln werden kundıg dıie hauptsächlıichsten Theologıien des Jahrhunderts vorgestellt,
7 B dıe Ouvelle Theologıe In Frankreıch, dıe femmiıistische Theologie oder die Integration des
kulturellen Ontexts in dıe theologısche Reflex1ion. Auf ine allgemeıne Eınführung In die Thematıiık
des jeweılıgen Kapıtels folgen me1lst einıge wichtige exie in referierender Darstellung. Ent-
sprechend beschränken sıch dıe Anmerkungen weıtgehend auf Literaturverweise. Am Schluß faßt
GIBELLINI die Vielzahl der observierten Phänomene in 1er Haupttypen dıe dıialektische
Theologıe ar die anthropologıische en! ultmann, Ebelıng, Rahner), die Geschichts-
theologıe onhoeffer, ogarten, Pannenberg, oltmann, polıtısche und Befreiungstheologıie) SOWIEe
dıe ökumeniıische Theologıie (Inkulturation, Theologıe der Relıgionen UuSW.) Hervorzuheben ist, daß
GIBELLINI erstmals in dieser Literaturgattung ausführlich auf dıe Theologien des Südens (Afrıka,
Asıen, Lateinamerika, schwarze Theologıie) eingeht. Bereiıts INn der Vergangenheıt hat sıch Ja als
versierter Kenner dıieser Bewegungen, aber auch VON Pannenberg, Teılhard de Chardın
erwliesen. Miıt seinen Referaten und nalysen erinnert orgänge, dıe WIr inzwıschen fast
VETBESSCH aben, y dıe Ausemandersetzung den hıistorıschen Jesus oder dıe rechte
Hermeneutık In der Nachkriegszeıt, dıe aber VON ihrer Wiıchtigkeıt nıchts eingebüßt en

DDem Studenten wird dieses uch en sıcherer und wertvoller Führer durch das theologische
estrüpp des Jahrhunderts seIn. Er besıtzt VON [1U11 eın Instrument, das ıhn gul und verständlıch
In dıe prägenden es  en. Denkweıisen und eDatten einführt und dabe1 dıe Detajlkenntnis mıiıt der
hılfreichen Z/Zusammenfassung glücklıch verbindet. Daß der uftfor zudem aus nıcht-deutscher
Perspektive schreıbt, gıbt dem uch zusätzlıch ıne besondere ote »Der Gibelliniı« kann also bıs
auf welteres mıt einem sıcheren atz In den Studien ZUur zeıtgenössiıschen Theologıe rechnen.

Sıcher sınd damıt nıcht alle Desıiderate erfüllt, mehr als WIr Ja noch Sanz Anfang des
Deutungsprozesses stehen Man wünschte sıch beispielsweise Substantielleres ZU rbe des
Jahrhunderts, das In der darauffolgenden Epoche In verschiedener Weise wıirksam ist Der Schluß
des Buches mıt der oben erwähnten Typologıe In einer Synthese VON WeIl Seıten VCerIma® nıcht ganz

befriedigen. Seiner edeutung ZU TOtz ırd arth eher kurz behandelt In einer Abhandlung,
dıe In vieler Hınsıcht als wohltuend nıcht-konfessionell bezeichnet werden darf, ist dıe ökumeniısche
Theologıe aum In ihrer paradıgmatıschen edeutung erfaßt worden. Das angelsächsische Denken
erscheımt NUrTr Rande uch die Miss1ionstheologıe des Jahrhunderts hätte einen Platz VCOI-

dıent: berechtigterweise erscheımnt jedoch das ema indırekt In den kontextuellen Theologıen der
Drıtten Welt Nıcht vorwerfen kann INan der deutschen Ausgabe mangelnde Sorgfalt (dıe z.B In
der französıschen Edıtion wünschen übrıg Das uch präsentiert sıch sehr gepflegt, dıie
Übersetzung lest sıch gul, und der Lıteraturanhang ist den Bedürfnissen der deutschen Leser
angepaßt. Eın Namenregıister schließt den and ab

Ich bın GIBELLINI dankbar für dieses Werk, das nıcht einfach In ausgetretienen Gleisen verharrt,
sondern Aspekte umfaßt, dıie dıe Sıcht der modernen Theologiegeschichte9 se1 durch
Aspekte der Forschung, se1 uUrc /ugänge aus der Drıitte-Welt-Perspektive (ın diıesem
Zusammenhang seE1 auf eıIn anderes Werk ZUT gleichen Thematık hingewlesen: Blaser, La
theologıe XXe sıiecle: hıstoire defıs enjeuX, Lausanne, ge d’Homme DiIe
Missionswissenschaft hat Anlaß, beim Versuch, das bald abgelaufenen Jahrhundert deuten, nıcht
bseıts stehen

ase Klauspeter Blaser


